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Mntlicher Hheil.
«r« . ^ . 5 " n d l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Juni d. I . den
mit dem Titel und Charakter eines Regiernngsrathes
bekleideten Nez,rkshauptmann Gustav K l i n g n e r zum
Regierungsrathe bei der Landesregierung in Troppau
allergnadigst zu ernennen geruht. T a a f f e m. p.

Aichtamtlicher H h e i ^ ^
Rede des Abg. Kluu,

gehalten im Abgeordnetenhaus«: am 26. Juni 1891.

III.
n « - ^ ^ ^ ' ^ für ein Specialgesetz auch der

^ ' '̂  " " lür unsere Interessenten ein unver.
zmsllches. vom Lande zu garantierendes, in 15 Jahren.
Hkc twe 20 Jahren rückzahlbares Darlehen von
^ " " 0 0 0 fl. ansprechen, welches doch wieder nicht vom
^te wratlonsfonde. sondern nur aus allgemeinen Staats,
nntteln gewährt werden kann. welches aber zur Durch-
'Uyrung des Projectes unumgänglich nothwendig ist.
N ^ " „ " " d e n boch nicht von den zu der ärmsten
?«?« l- ."s ^hörigen Interessenten erwartm wollen.
^ ' " 'ü -'" p ° " I ° ^ e n den Betrag von 300.000 fl .
zusammenbringen werden.
L a n d e s °^"c' ^ ° ^ " ' " diese Bestimmungen in unser
»utenN h°ben. ^ t ten wir unsere
b e t t r ä ^ " " d / ' M ' t Rücksicht ans die bedeutenden Staat«.

» » ^ a ^
wein Kärnsn^"^° "? ' " ^^en gewährt Wurde
L Nun/ n ? A ^ " " ' wo beispielswe.se bei eine
S ite d.« « . " '^ . ^ " ^ ^ Billionen Gulden von
7 « M n ' ^ " ^ !''''Staatsunterstühunq von fast
lä I a w ^ " ^ "'Wdem noch ein in
andHlb M Z ^ ^"ehen von
wk n « m l ^ ^ " ^ Gulden gewährt wurde, glaubten
zu diir?en^d°s7 ^ berechtigten Hoffnung iugeben

m.ch^gle,chsam die Unterstützung bei Elemlutalschäd^

s > ^ - n ^ ° " ^ ^ ' ^ ' ? ' H " " U , "urde nämlich in diesem
hohen Hause der bedeutenden Ueberschwemmunaen ' ^

Feuilleton.
Die Höhlen von St. Cantian.

des Herrn Friedrich
dVn Mr«..- ? ' ^ " 5 " die «Entdeckungsfahrten in
alied« n n d c r ^ " ^ ^ ' ^ ' unternahmen 14 M i t -
? ' ^ ^ 3 f " " d e der Section «Kram- des dmtschen
^"d ^sterre,ch,schen Alpenvereines einen Ausflug nach
Dwaka zum Besuche der Grotten von St . Cmitian
Post^ae"^n"« ? ^ ? " " ' ^"^"" " i r mit dem Früh-
n»»,«^ ^ ^ 'bach ab. wurden um 8 Uhr 40 M i -
li!benz'wiir?"3^ "°"c H ' " " ^uedrich Müller a»f das
ti n 77V lmd f°rt aiengs St. Can.
Karst a n d l 3 ' f ? s ^ " ^ ' " '" der einförmigen, flacheu
unser karr. ^ ^ ' ^ " "rm.lthen. welche Ueberrafchungen
deruna k»i ̂  ^ " " " " " " dreiviertelstündigen Wan-
sich Rufe de« ^ ° " ' ' ' ^ " " ' a„g. kommen, entrangen
denn ke ne ^ ^ ^ " " " ' ^ "^erer Brust, und mit Recht,
der Au b ick . ^ ? ' ° a den Eindruck zu schildern, den

D i V w . " " dleser Warte gewährt.
Wilder R o m ^ bier an Großartigkeit und
lann Eine N s ^ ^ ' " " " ° " 'u dieser Art sehen
uns < e ^ "«"' 150 Meter Tiefe liegt unter
nur n ch^ begrenzen sie; uns gegenüber,
hohen sselsmn^ ^ / der Ort St. Cantian. üb.r der
Sch Ü Z ««7 ^ ^ ^ ' l c h gruppiert. Tief unten in wr
donnern/s? ' " V d " A'^gang der MahorcicVrotte.
h he« Wa K l l ^ ' ^ ^ ^ " e r Felsen, eine» 10 Meter

" -lUasserfall bildend, um nach kurzem üaufe in

dacht, welche jedes Jahr auf uuserem MoraNe eintreten
und welche eine bedeutende Hilfsaction für die dortigen
Morastbewohner nothwendig machen. Wenn nun die in
Aussicht genommenen Wasserbauten ausgeführt sein
werden, so ist die Grfahr der Überschwemmung für!
das ganze Terrain ein« für allemal beseitigt und die
Möglichkeit geschaffen, dass alle bisher versumpften
Stellen entwässert werden, dass zwei Drittel der Torf.
flächen zur Abtorfung gelangen und dass nur mehr
2 bis 3 Hektar als Moorgrund bewirtschaftet werden
müssten. Nun ist dies ein solcher Vortheil, dass den.
selben der vorerwähnte Ingenieur Podhaysly mit der
Summe vou 2.880000 fl. bewertete (Hört! Hört!) und
dass er jedenfalls de« Opfers wert ist. welches dafür
gebracht werden soll.

Aber nicht bloß die Morastbewohner haben einen
großen Nutzen von dieser Murastentjumpfung. sondern
dieselbe ist auch von der größten Wichtigkeit für die
Ableitung der Gewässer in Innerkrain. Seit Jahren
lässt die hohe Regierung die unterirdischen Höhlen in
den Kesselthälern von Laas. Zirknih und Planina unter,
suchen und hat ve»schiedene Maßnahmen getroffen, um
d,e dort,gen Gewässer desto schneller abzuleiten und die
Überschwemmungsgefahren zu beseitigen. Nun stehen
aber diese Innerlrainer Gewässer in innigstem Zusam-
menhange mit dem Laibachflnsse. welcher dieselben bei
Oberlaibach aufnimmt, sie über den Laibacher Morast
und durch die Stadt Laibach befördert und fchliehlich
dem Savestrome zuführt. Einige Fachmänner wollen
zwar behaupten, dass die schnelle Ableitung der Inner-
trainer Gewässer auf den Laibachfl.iss keine Rückwirkung
übe. wri l dieselben in dem unterirdischen Recipients auf«
genommen und zurückbehalten werden; allein eine durch die
Erfahrung der letzten Jahre bestätigte Thatsache ist es.
dass se,t lenen Entwässerungsarbeiten die Ueberschwem«
muugeu auf dem Laibacher Torfmoore immer schneller,
häufiger und intensiver eintreten, weshalb die Meinung
jener Fachmänner, die ich ebenfalls in dem hier vor«
liegenden Protokolle verzeichnet finde, nicht ungerecht»
fertlgt erscheint, welche behaupten, dass diese Erscheinung
mit den Innerkrainer Gewässern im innigsten Zusam«
menhange steht. u> o '

Um also diesem Uebelstande abzuhelfen, bleibt
mchts anderes übrig, als die Morastentsumpfung ehe.
stens in Angriff zu nehmen, oder die Entwässerung«,
arbeiten m Innerkrain einzustellen, respective die ge.
üNneten Höhlen wieder zu verstopfen und die kaum
beseltlgten Wassercalamitäten sich wieder über die dortige
Bevölkerung ergießen zu lassen. Meine Herren! Als
man ,m vorigen I a h r t m n d ^ daran gieng. den Lai .

der Schlucht m
Fußen zu verschwinden. Lange konnte sich unser Blick
von dem großartigen Naturbilde nicht trennen. Der
Aufang unserer Partie war wunderbar, wir gnngen
m,t Spannung den weiteren Überraschungen entq.gen.
<^ m? 7 « ^ der Section .Küstenland..' im Gombac.
Ichen Wlrtshause angekommen, wurde gchühstückt. die
Kleidung möglichst beq»em helgerichtet, um trotz der
^ ! " n ^ l°s°rt zur Begchung der Grotten

schre ten zu können. Eme angenehme Überraschung war
' . ^ uns das5 sich fast "das ganze Gröttencomit^
mbr . r « . ^ " ' ° " " ' A " " Pazze °n der Spitze und
.«^? H ^ eingestellt halten, um uns
unt 5 d ^ weise als Führer durch die

5U dienen. Nachdem für Zink-
und Pechfakeln Magnesimudraht und Grub nlampen
gesorg war sechs Grottenführer als Fackelträger und

waren, wurde uuter der per-
önl.chen Fuhrung des Obm.nnes der Scction -Küsten.

^ .'.' ? 7 I " P - M ' und der rühmlichst bekannten
Groltenforscher Herren Müller und Marimlsch auf.
gebrochen. Eme kurze Orientierung von der St. Can-
>a»er K.rche aus. dann stiegen wir an der östlichen

Wand an welcher die Reka ihren oberirdischen Lauf
5"?. '̂ . ^ . ^ '" die Maho,i,c-Orotle einzudringen.
Zahlreiche Höhlenlaobe,, und Mauerschwalben f l a t t e n ,
au« ,hrer Ruhe aufgescheucht, über unsere Kopse davon;
Ä ^ ? ? " ' ' > . ^ ^ l d ' so großartig bot sich unseren
Blicken dar. dass der Eindruck ein sürs ganze Leben
unverwischbarer bleiben wird. So mussten sich die

bacher Morast zu entsumpfen. stellten sich diesem Be»
ginnen die deutschen Ordensritter entgegen, weil sie
befürchteten, dass infolge der Trockenlegung des M o -
rastes die dort massenhaft vorkommenden Enten und
Wasservögel ausbleiben würden und dass ihnen dadurch
ihr Iagdvergnügen gründlich verdorben werben würde.
Laden wir jetzt, wo die Lösung dieser Frage allen
Ernstes an uns herantritt, nicht den Vorwurf auf uns,
dass wir dieselbe vielleicht aus gleich kleinlichen M o -
tiven vereitelt haben.

Denn gewiss ein kleinliches Motiv ist es, wenn
die Lkykam' Iosefsthaler Papierfabrik gegen die Ent-
sumpsung des Laibacher Torfmoores nun plötzlich wegen
angeblicher Gefährdung ihres Wasserrechtes Einspruch
erhebt, obwohl die vorerwähnte Enquete ausdrücklich
erklärt hat. dass schon das bei Kaltenbrunn, das ist
eine halbe Stunde oberhalb Iosefsthal gelegene Wehr
bei der Vertiefung des Laibachflusses nicht in Getracht
kommt und stehen gelassen werden kann. Und noch
kleinlicher wird das Mo i i v , wenn man bedenkt, dass
das ursprüngliche Wasserrecht dieser Papierfabrik nur
das einer gewöhnlichen Mahlmühl? mit vier Gängen
war und in dem gegenwärtigen Maße nach und nach nur
usurpiert wurde, dass aber durch eine solche Usurpation
die öffentlichen Interessen nicht zu Schaben kommen
dürfen, Ebenfo nichtig, weil ganz falsch, ist der Vor-
wand, dass die Trockenlegung des Laibachrr Morastes
die Südbahn schädigen würde, welche bkmüssigt wäre,
alle auf dem Moraste befindlichen Brücken einer gründ-
lichen Reconstruction zu unterziehen, was ein Mehr«
ersordernis von 1.600.000 fl. verursachen würde, so

!dajs das ganze Unternehmen beiläufig drei Millionen
kosten würde.

Meine Herren! Es war ein unglücklicher Ve»
danke, die Südbahn über den Laibacher Morast zu
führen, weil diefelbe viel leichter, viel sicherer, viel
kürzer und zumindest um das Zwanzigfache billiger
auf ganz festem Boden hätte ausgeführt werden können.
Angesichts der vielen Eisenbahnkatastrophen, welche in
der letzten Zeit von allen Seiten und aus allen Welt»
theilen gemeldet werden, wird an die hohe Regierung
und speciell an die Kriegsverwaltung früher oder später
die Frage herantreten müssen, ob es nicht im Interesse
des reisenden Publicums und eines ungefährbeten Ve»
lchrS vielleicht angezeigt wäre, die Strecke über den
Laibacher Morast ganz umzulegen. (Richtig!) Solange
nber die Südbahn über den Laibacher Morast sührt,
kann doch die Trockenlegung de« Morastes und die
schnellere Ableitung der Gewässer, welche bei Regen«
güsfen bis an den Eisenbahndamm hinreichen, der

Griechen den Eingang zum Hades vorgestellt haben,
solche Bilder musste Dante in der Phantasie gesehen
haben, als er seinen «Infernos> dichtete.

Steil bergab führte unser Weg durch natürliche
Tunnele von der Höhe großer Dome; nach mehreren
Seiten war dieser Theil des Felsen« durchbrochen uud
ließ uns Schluchten sehen, in denen die Reka, in Eas-
caden und Fällen tosend, niederstürzte. Einem Nebel
gleich stäubte das Wasser au« den Schluchten herauf,
in der Sonne Regenbogenfarben zeigend. Endlich ent.
schwand das Wasser unseren Blicken. Finsternis umgab
uns, wir waren in dic eigentliche Mahorc,c-Grotte ein«
getreten. Aber schon nach einigen Minuten, als das
Auge sich an dies wenige Licht gewöhnte, sahen wir
uns iu eincm Halbdunkel, das alle Gegenstände auf
beträchtliche Entfernungen dentlich erkennen lieh. Tief
zu unseren Füßen erblicklen wir eine seeähnliche, ruhige
Wasserfläche, durch eine Felsenöffnung am Rande der»
selben schien die Sonne herein und erzeugte wunder-
liare, wechselnde Reflexe an den Wänden und Wöllmn.
gen der Höhle.

Unser Pfad gieng steil abwärts, in den Felsen
gehauen mit einem fortlaufenden starken Eisendraht
zum Anhalten versehen, zum Wasser hinunter, um dann

l ^ ° " ^ ' oft an überhängenden Wänden hin-
M l y l t , und stellte an unsere turnerische Fertigkeit ganz
vedsutende Anforderungen. Die Richtung des Wege»
wcch,elt fortwährend, und bei i'der Biegung zeigen sich
dem Auge neue großartige Bilder. Kein noch so phan.
tasteouUer Decoratiobmaler vermag Bilder von ähn-
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Eisenbahn nicht zum Nachtheile, sondern nur zum Vor«
theile gereichen. (Sehr richtig!)

Aber selbst für den F a l l . als die obenerwähnten
Hindernisse thatsächlich bestünden, müsste es die Auf«
gäbe der maßgebenden Kreise und speciell des betreffen-
den Referenten sein, die Hindernisse sobald als möglich
zu beseitigen, damit das so nothwendige, dringende
Werk ehestens in Angriff genommen werden könne.
Nun existieren aber die geschilderten Hindernisse gar
nicht. (Hört ! Hört!) Ich habe mich dieserlaqe. speciell
was die Südbahn anbelangt, über das Verhältnis
derselben zur Entsumpfungifrage an maßgebender Stelle,
nämlich bei der Südbahn selbst, erkundigt und er-
fahren, dass die Südbahn von der Trockenlegung des
Laibacher Moores gar nicht tangiert wird (Hört !
Hört!), dass bei Abfassung des betreffenden Pod.
haysly'schen Projectes auf die Südbahn schon Rücksicht
genommen wurde und dass das Land Krain, wenn es
wi l l , die Cntsumpfung des Laibacher Morastes schon
heute oder morgen in Angriff nehmen könne, ohne von
der Südbahn irgendwie behelligt zu werden.

Meine Herren! Is t es nicht entmuthigend, wenn
man sieht, dass bei der Beurtheilung und Entscheidung
über eine so wichtige Angelegenheit die Privatinteressen
einer Papierfabrik schwerer ins Gewicht zu fallen
scheinen, als die öffentlichen Interessen eines Landes,
einer Landeshauptstadt, als die Interessen der Morast»
bewohner, deren Existenzbedingungen mit der Trocken«
legung verknüpft sind? Kann man sich da wundern,
wenn das Vertrauen der Bevölkerung in die guten
Intentionen der Regierung, an denen ich für meine
Person nicht zweifle, eine tiefe Erschütterung erfährt,
ja nach und nach ganz schwindet; wenn sie sieht, daZs
man den Ministern Schwierigleiten vorspiegelt, die in
Wirklichkeit nicht bestehen und dass man mit nichtigen,
ja erdichteten Vorwänden ein so nothwendiges Werk zu
vereiteln oder wenigstens zu verschleppen sucht? Und
kann man sich wundern, wenn schließlich die Leute eine
Abhilfe nur mehr von der Krone erwarten und eben
daran sind, eine Deputation an Seine Majestät den
Kaiser abzusenden, damit von dort aus die Durch«
führung dieses Werkes angeordnet werde?

Um nun das gesunkene Vertrauen unserer Be«
völkerung einerseits wieder aufzurichten und anderseits
dieses so nothwendige und wichtige, aber ins Stocken!
gerathene Werk in Fluss zu bringen, erlaube ich mir
folgende Resolution zu beantragen: «Die hohe Regie«,
rung wird dringend aufgefordert, dem hohen Reichs-
rathe ehestens einen Gesetzentwurf, betreffend die Bei«!
tragsleistung des Staates zur Trockenlegung des!
Laibacher Moraste« sowie rücksichtlich der anderen,!
diesem Unternehmen zu gewährenden Begünstigungen ^
zur verfassungsmäßigen Behandlung vorzulegen.» Wenn
die hohe Regierung glaubt, dass die Ausgaben für die
Moraftentsumpfung jedenfalls auf den Meliorationsfond
zu übernehmen sind, so habe ich natürlich dagegen
nichts einzuwenden; ich bin zufrieden, wenn nur die
Angelegenheit endlich einmal in Angriff genommen und ,
durchgeführt und wenn für die anderen zu gewähren« ^
den Begünstigungen durch ein Specialgeseh oorgesorgt
wird.

Warnen aber möchte ich vor einer theilweisen
Ausführung des Projectes, nämlich vor der bloßen
Verbauung der in den Morast mündenden Wildbäche,
welche von einer Seite befürwortet, von den Experten
aber, wie ich früher zu zeigen die Ehre hatte, ent«
schieden abgerathen wird. Meine Herren! Als im

licher Großartigkeit zu entwerfen. Die scheinbar ruhige
Wasserfläche zeigt einen Abfluss, der, zahlreiche Strom«
schnellen bildend, oft leise, oft mächtig rauschend unseren
Weg begleitet. Endlich bei der letzten großen Wegbie-
gung erblickten wir den Ausgang der Grotte, ein mäch«
tiges Brausen gibt uns Kunde von dem Wasserfall,
der dort 10 M e t « hoch in die Schlucht stürzt; darüber
gespannt erblickten wir die eiserne Tomasini«Vrücke und
neben derselben die Herren und die Damen von unserer
Partie, denen die physischen Anforderungen der Ma«
horcit Höhle ein Mitkommen nicht erlaubten. Nicht ohne
ein Gefühl der Aengstlichkelt sahen dieselben zu, wie
wir der Reihe nach an der Felswand hoch ober dem
Wasser, nur die eingeschlagenen Eisenstifte als Stütz«
punkte für die Füße und den eisernen Draht als Halt
benutzend, wieder an die Oberwelt krochen. Schallende
Jauchzer ertönten und riefen vielfachen Wiederhall aus
der Höhle und Schlucht wach.

Nach kurzer Rast und eben im Begriffe, die To-
masini.Grücke zu überschreiten, wurde die ganze Gesell«
schaft von einem Herrn aus Trieft photographisch auf«
genommen; dann durchschritten wir die Höhlen unter
dem Grat . welcher sich quer durch die Schlucht hin«
zieht; ein kurzer Tunnel führt zu einer Klamm von
schwindelerregender Tiefe, in welcher die Reka mit großer
Gewalt brausend hindurchstürzt, gleichsam erbost durch
das Aufgehaltensein in den engen Durchlass. Neuer,
dings musste eine Brücke passiert werden, jenseit« gieng
der Weg. sanft abfallend, zu einem natürlichen Stollen,
welcher von dieser Berglehne durch die Felswand steil
abwärts bis knapp an die Fälle in der Tiefe der

Adressausschusse über die der Stadt Wien zu ge«
währenden Begünstigungen verhandelt und von einem
Mitgliede der Antrag gestellt wurde, gleiche Be«
günstigungen auch anderen Landeshauptstädten zu ge«
währen, wies ich schon damals auf das Entsumpfungs«
project des Laibacher Morastes h in, welches solche
Auslagen in Anspruch nehmen würde, dass das Land
Krain und die Landeshauptstadt Laibach dieselben un»
möglich aus ihren eigenen Mitteln erschwingen könnten.
Damals wurde von einem hervorragenden Führer jener
Partei, der deutschen Vereinigten Linken, von Seiner

- Excellenz dem Herrn Vorsitzenden Frciherrn v. Chlu>
j mecky die Versicherung gegeben, dass eö selbstverständlich
idie Sorge des Reichsrathes sein wird, überall dort,
wo Flussrequlierungen, Morastentsumpfungen u. s. w.
größere finanzielle Opfer erfordern werden, den be-
treffenden Ländern oder Landeshauptstädten mit be«

^deutenden Geldmitteln unter die Arme zu greifen.
! Wohlan denn, ich nehme Sie jetzt beim Worte;
hier haben Sie die erste Gelegenheit zu zeigen, ob
diese Worte im vollen Ernste und ohne Rückhalt, oder
ob sie bloß zur Beschwichtigung der ungestümen Dränger
gesprochen wurden; deshalb erwarte ich auch von der

! linken Seite des hohen Hauses, dass sie meiner soeben
verlesenen Resolution vorläufig ihre Unterstützung, und
wenn dieselbe meritorisch zur Verhandlung kommen
wird. auch ihre Zustimmung ertheilen werde. (Bravo!
Bravo! und Händeklatschen. Redner wird vou vielen
Seiten beglückwünscht.)

Verhandlungen des Neichsrathes.
- Wien, 2. Juli.

Pas Abgeordnelenhau« hat heute zunächst die erste
Lesung des neuen Strafgesehentwurfes sowie der mit dem«
selben gleichzeitig vom Iustizminister vorgelegten Novelle
zur Strafprocess'Ordnung vorgenommen. Beide Vorlagen
wurden einem Svecialausschusse zugewiesen. Derselbe dürfte
mit einem Antrage, betreffend seine Permanenz«Erllärung,
vor das Haus treten und dieses dürfte auch einen dahin«
gehenden Beschluss, welcher der kaiserlichen Genehmigung
bedarf, fassen. Bekanntlich wurde der gleiche Vorga g vor
2 Jahren beobachtet.

Pas Haus sehte sodann die Zpecialdebatte über das
Vudget fort. Abg. U d ü m e l wünscht die Errichtung eines
technologischen Museums in Prag und einer böhmischen
Staatsgewerbeschule für Mähren und Schlesien. Abämel
erörterte das gewerbliche Fortbildungswesen in Böhmen
und erklärte sich für die Autonomie und gegen den Cen«
tralismus auf diesem Gebiete. Unterrichtsminister Freiherr
von Gautsch erklärte zunächst, dass die Unterrichts»
Verwaltung den Wunsch inbetreff der Subvention der
Musikschule in Petschau in reifliche Erwägung ziehen
werde. Was die Anregung des Abg. Aullje, betreffe, in
der Nähe von Trieft eine Fachschule für Steinbearbeitung
zu errichten, theile der Minister mit, dass in Nabrestna
schon mit dem nächsten Schuljahr eine subventionierte
beschränkte Schule dieser Art eröffnet werde, und dass
Erhebungen bezüglich der Schaffung einer Tagesschule im
guge sind. Was die Petition des Stadtralhes von Prag
angehe wegen der Ausgestaltung der StaalSgewerbe«
schule daselbst, so ist dieselbe erst gestern im Ministerium
eingelangt, und sei der Minister daher nicht in der Lage,
über den Gegenstand sich zu äußern. Bezüglich der Fach«
schulen in Mähren und Schlesien weise der Minister
darauf hin, das« Erhebungen und Verathungen Über die
Errichtung von drei Fachschulen sür Steinbearbeilung im

Klamm führt. Gebückt und uns fest an die Leitstange
klammernd, steigen wir behutsam den steilen, durch
kleine Lampen beleuchteten feuchten und kothigen Stollen
abwärts, bis wir auf der Plattform neben den Füllen
einen guten Standpunkt erreichten, von dem aus die
riesige Höhe der Klamm und die wilde Scenerie gut
zu überblicken waren. Durch die ewig wechselnden, ein«
ander an Großartigkeit überbietenden Ansichten in ge-
linde Aufregung verseht, drängt es den Menschen vor«
wärts in die dunklen Tiefen der Erde hinein, denn die
Einbildungskraft ist mächtig angeregt und zaubert einem
geheimnisvolle Bilder vor die Seele. Die Hitze des
Tages und die physische Anstrengung kommen gar nicht
zum Bewusstsein, der Drang nach Vorwärts ist das
herrschende Gefühl, da« geheimnisvolle Dunkel übt seine
magische Anziehung. Darum aus dem Stollen hinaus,
denn einige Schritte weiter gähnt uns eine riesige Höhle
entgegen.

Hastig dringen wir in dieselbe hinein, doch die
Führer belehren uns, dass die Höhle nur kurz. nur
ein Sack im Berge ist. Der Boden derselben war bei
ihrer Auffindung mit einer mehrere Meter dicken
Schlammschichte bedeckt; diese hat man im großen Um-
fange abgegraben und zahlreiche Funde von Thier-
und Menschenknochen gemacht, darunter vier vollständig
erhaltene menschliche Skelette, alle an die Wand Hin-
gelagert. Ein stehen gelassener Schlammblock zeigt deut-
lich die Schichten, welche im Laufe der Jahrtausende
vom Wasser abgelagert wurden; oben auf demselben
liegt «in großer Hausen gefundener Knochen. Nahe
beim Eingänge dieser Grotte tröpfelt das Wasser con-

Iuge sind und dass einstweilen, bis die Regierung das
Erforderliche veranlasst haben wird, Stipendien für den
Vesuch der Steinfachschule in Horic ertheilt werden.
Ueberhaupt müsse der Minister aufmerksam machen, dass
auf dem Gebiete des Fachschulwesens sehr viel geschehe,
dass alljährlich neue Anstalten ins Leben treten und basl
die Unterrichtsverwaltung diesem Zweige eine lebhasle
Fürsorge zuwende. Gegenüber dem Abg. Adämek wolle
der Minister ohne Polemil und nur ganz kurz die all'
gemeine Bemerkung machen, dass lein Gebiet des öffent»
lichen Unterrichtswesens sich weniger zu Erwägungen votN
nationalen Standpunkt eigne, als das Gebiet des gewerb'
lichen und industriellen Nildungswesens. Denn dasselbe
hat ganz bestimmte Voraussetzungen, die in den locale«
Verhältnissen liegen. Die Nationalität habe dabei gar
nichts zu thun. Von nationalen Gesichtspunkten kann sie
sich nicht leiten lassen. Ich glaube, in diesem Sinne
wird auch jede künftige Unterrichtsverwaltung vorgehen,
(Widerspruch bei den Iungczechen, lebhafter Beifall links)

Abg. Ritter v. B r e n n e r verlangt die Reform der
Thierarznei.Institute. Nachdem noch Abg. Dostal über die
behauptete Vernachlässigung des gewerblichen Nildungs'
Wesens des böhmischen Volles von Seite der Unterrichts
Verwaltung Klage geführt und Abg. P e j l a eine ver»
mehrte Fürsorge sür die landwirtschaftlichen Fachschule«
wärmsten« anempfohlen hatte, wurden die Titel «Inb«'
strielles Bildungswesen» und «Special-Lehranstalten» an-
genommen. Es solgte nun Titel «Volksschulen». Ab-
geordneter S e i chert klagte darüber, dass sür die
böhmischen Volksschulen in Mähren zu wenig geschehe»
Er verlangt, dass an den Volksschulen der Geschichte be«
engeren Vaterlandes und der Dynastie eine besondere
Aufmerksamkeit zugewendet werde, was das beste Mittel
sei, gefährliche anarchistische Tendenzen zu unterdrücken
Redner will aber, dass an de» deutschen Volksschulen
auch die böhmische Sprache gelehrt werde, und erwartet
dass die Regierung mit der Gleichberechtigung t<c
Nationen Ernst machen und nach dem Grundsatze v°l'
gehen werde: »IliZtiti», roFnorum llindllinsntum.

Abg. R o b i c wünscht, es mögen, um dem Lehre?
mangel in Untersteiermarl abzuhelfen, Stipendien geschafft«
Werden. Er betont, dass die Lehrer in Steiermarl i l M ,
Aufgabe, die Jugend patriotisch zu erziehen, mit G l ^ !
und Begeisterung nachkommen. Daher sei auch das ganzl
slovenifche Voll patriotisch. Redner erwartet von be«
Deutschen, als einer hochentwickelten Culturnatlon, das<
sie die Slovene« in ihrem Streben, die eigene Natio'
nalität zu heben, nicht Hinbern werden, Aba. S o l v l
erklärt sich gegen die Unisormieruna. des VollsschulweseB
Nur die Schule auf nationaler Grundlage erziehe zus
wahren Patriotismus. I n Nähmen soll jeder Volksschule
beide Landessprachen lernen. Abg. Fuß dankte dem Unte? >
richtsminister für die Einstellung eines Vetrages zu^
Anlaufe eines Baugrundes <ür die Lehrer» und Lehrerinne«',
Vildungsanstalt in Troppau und stellte an ihn das M
suchen um seine wohlwollende Intervention in Angelegt"'
heit des Troppauer Turnvereines.

Specialreferent Dr. Veer polemisierte gegen O'
ninski. Das Maß des Einflusses der Kirche auf die Schu^ '
sei nicht nur durch das Reichsgeseh vom 14 Mai 166^
sondern auch durch jenes vom 25. Mai 1866 festgestellt
Damals haben die polnischen Abgeordneten Sawczyn«!'
und Krzeczunowicz durchaus leine Gefahren gesehen. Wen"
Pinlnsli bemerlte. eine feindliche Stimmung gegen bit
Kirche sei auf der Linlen gegenwärtig nicht Vorhände«,
müsst der Redner hervorheben, dass eine solche Stil«'
mung überhaupt nicht vorhanden war. Wir sind übe^

stant, selbst in großer Dürre, von d<r Decke heruntel,
deshalb ist eine steinerne Muschel zum Auffangen des
Wassers angedrach». Einige Gläser erleichtern ein^
äußerst willkommenen Trunk, umso willkommener, a>»
man wohl viel Wasser sieht, aber nur sclten in bess?
unmittelbare Nähe kommt. Von da aus führt ein >"
den Felsen gehauener, vollkommen gefahrloser M
gegen den Einfluss der Rela in die unterirdisch^
Regionen hin. Donnernd und brausend stürzt der FlW
in den gefräßigen Schlunb, ein Nebel von stäubend^
Wasser steht ober ihm und lässt ihn nur undeuM
sehen. Eine senkrechte Wand uun 150 Meter Höhe streb'
ober dem Schlunoe in die Höhe. an ihrer höchst̂
Stelle die Stephanie-Warte tragend. Gerade unter ^
Warte, etwas recht« vom Einfluss der Rela. öffnet U
ein großartiges Portal zur Unterwelt; die Natur se^
hat es decoriert. indem an der Decke der mächtig
Wölbung zahlreiche Pflanzen. auch Epheu, ihre W l '
zeln geschlagen haben, und zierliche Feston« bildend. F"
der Decke kriechen oder auch frei herunterhängen. W h ' !
steigt der Voben dieser Höhle nach hinten rechts ""
hinein in den Berg. so das« das Ende im Dunkel e"
schwindet. Undefinierbare Töne schlagen aus der 3 ' ^
an unser Ohr, ein Präludium zu dem, wa» unser d^
harrt. Unwillkürlich kommen wir in eine leichte slH
regung. die Phantasie arbeitet mit Macht und l i l^
das Herz schneller schlagen. . !

Am Eingänge dieser Höhle wurde eine ZeitlA
gerastet, dann wurden die Fackeln angezündet, die ^
sellschaft zu je drei Mann auf jeden Führer v e M ' '
und nachdem die Herren vom Grottencomili sich .
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zeugt von der absoluten Nothwendigkeit eines religiös-
sittlichen Einflusses auf die Schule und im Rahmen der
gegenwärtigen Schulgesetze sind wir gerne bereit, mit allen
Parteien zusammenzuwirken zum Heile des Vaterlandes.
(Veifall.) DieS ist der Standpunkt unserer Partei. Sodann
wurde der Etat der Unterrichtsverwaltung durch Annahme
der restlichen Posten erledigt.

Hierauf wurden die Nothstandsvorlagen für Galizien,
Oberösterreich und Böhmen in dringlicher Behandlung
erledigt. Abg. Hauck beantragte eine Abänderung des Ge-
setzes, betreffend den Verkauf von periodischen Druck-
schriften. Abg. Spin«!ic interpellierte bezüglich eines gesetz-
widrigen Erlasses der Triester Statlhalterei, Vartoli und
Rizzi fragten den Ministerpräsidenten, ob ihm bekannt sei,
dass bei der letzten Reichsrathswahl in Istrien Ksvaten
bewaffnet zur Wahlmännerwahl erschienen sind. Die Gen-
darmerie musste die Italiener wi derholt vor Bedrohungen
schlitzen. Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Politische Uebersicht.
( A u s dem L a g e r der I u n g rzechen.) Ein

gestern publiciertes Communique des Iungczechm-Clubs
tritt der Nachricht vou der Zersetzung des Clubs ent-
gegen und betont, es herrsche in demselben gegenwärtig
vollständige Uebereinstimmung.

( A u f g e l ö s t e Commiss ion . ) Die vom Acker«
bauminister im Jahre 1885 eingesetzte Commission zur
Ermittlung der zweckmäßigsten Sicherheitsmaßregeln
gegen die Explosion schlagender Wetter in Bergwerken
wurde nach Beendigung ihrer Arbeiten und Erstattung
des Schlussberichtes aufgelöst.

( D i e B u d g e t d e b a t t e im He r renhause . '
Zum Zwecke des beschleunigte« Zustandekommens des
Budgets für 1891 ist die Budget-Commission des
Herrenhauses in den letzten Tagen zusammengetreten,
um die vom Abgeordneteuhause bereits erledigte» Capitel
des Staatsvoranschlages der Vorberalhung zu unter-
ziehen. Man hofft es, auf diese Weise zu ermöglichen,
dass sofort nach Beendigung der Budgetdebatte im
Abgeordnetenhause das Herrenhaus in die Berathung
des Etats eintreten könne.

( A u s dem Reichs ra the. ) Das Abgeordneten,
haus begann gestern mit der Verhandlung über den
Etat des Finanzministeriums. Derselbe besteht aus
1? Capiteln, von denen bei zehn eine separate Be«
rathung geführt werden wird. Die Debatte dürfte sich
so»ach abermals recht langwierig gestalten. — Der
Coromni-Club wählte in ' seiner letzten Sitzung den
Mgeurdneten v. Burgstaller zum zweiten Obmann-
stellveitreter.

( D i e V a l u t a . R e g u l i e r u n g . ) Die Ent-
wicklung der Frage der Valuta-Regulierüng macht wohl
langsame, ader immerhin wahrnehmbare Fortschritte.
Unter der Voraussetzung, dass die Dinge ebenso weiter
verlaufen, wie sie nunmehr in Fluss gerathen sind,
hält man in ungarischen Kreisen die Erwartung für
berechtigt, dass im Herbste dieses Jahres bezüglich
dieses Gegenstandes entschiedene Schritte, und zwar auch
seitens der Legislativen, möglich sein werden.

( K ö n i g A l e x a n d e r auf Reisen. ) Aus
Belgrad wird telegraphisch gemeldet: Der gestrige
Miuisterrath, welcher unter dem Vorsitze Risti«!' statt»
fand, berieth das Ferienprogramm des König«, welcher
seine Prüfungen beendete >md stellte die Einzelnsten
der beabsichtigten Reift uach Nussland fest. Das Ge.

Zuge vertheilt haben, um das Ganze besser leiten^zu
können, gieugs hinunter in die Finsterm«. Vom Ein«
gange der Höhle au« zieht sich der Weg, mäßig ab-
wärts geneigt, an der linken Wand hin, um. um eine
Ecke biegend, plötzlich steil abzufallen. Vollständige
Finsternis umfängt uns, gespenstisch leuchten die qual-
menden Fackeln, aus der Tiefe tönt starkes Rauschen,
verzehnfacht durch den Wiederhall au den Wäudeu. die
Worte fangen an unvernehmbar zu werden und nur die
durchdringenden Töne der Signalhörner, mittels welcher
sich die Herren vom Grottrncomite' untereinander
und mit den Fackelträgern verständigen, hallen durch
die Nacht. I n langer Reihe gehen wir einer hinter
dem andern, denn der schmale, fast immer iu den
Felsen gesprengte Weg zwingt uns dazu. Bergauf und
bergab, an senkrechten Wänden und über Felstrümmer,
über Schlammbänle und Tropfsteingebilde, zwifchcn
Säulen und durch natürliche Tunnels führt uns der
^ 6 , einmal knapp am Wasser, dauu wieder hoch obeu.
vlele Meter über demselben, vorbei an Stromschuellen.
?"< Wasser zwischen vielen Felsen und S.rmeu
ymdurchhüpft'; an ruhigen, seeähulichen Flächen, an
tosendeu Wasserfallen, durch mächtige Dome von ge-
waltiger Ausdehnung, in denen selbst das intensive
Llcht der Zintfackel keine Dccke und kein Ende erkennen
lässt, durch Nebengrotten von riesigen Dimensionen
und phantastischen Formen u. s. w. in ewiger Abwechs-
umg. Schön ist der Anblick, wenn man aus großer
Hche auf einen durch Magnesiumlicht erhellten Wasser-
fall hinabschaut oder. knapp am Wasser stehend,
himmelhoch die vou der Zintfackel beleuchtete Decke
erblickt. Cinzig in ihrer Art ist die Brunnengrotte mit

folge soll aus zehn Personen bestehen, die Rückreise
über Wieu erfolgen, woselbst eine Begegnung mit Mi lan
in Aussicht genommen ist. Man hofft, die Zeiteinthei-
lung des Kaisers für den Sommer werde eine Vor«
stellung Alexanders am Kaiserhofe ermöglichen.

( D e r B a l k a n b u n d . ) Ein Bericht der «Pol.
Corr.» aus Sofia bestätigt, dass der gewesene grie»
chische Ministerpräsident Trikupis von den in Sofia
gemachten Erfahrungen nicht sehr erbaut gewesen sei.
Stamblilou habe absolut knn Verständnis für eine ihre
Spitze gegeu die Türkei weudeude Coalition der Un-
zufriedenen auf der Balkanhalbinsel, er sehe vielmehr
in der engen Verbindung Bulgariens mit der Türkei
das Mittel, Bulgariens Stellung auf friedlichem Wege
zu befestigen.

( D e u t s c h l a n d u n d H o l l a n d . ) Zur Reise
des Kaisers Wilhelm nach Holland wird in den Blut«
tern darauf hingewiesen, wie wichtig die Neutralität
dieses Landes im Falle eines europäische» Krieges für
Deutschlands Ernährung sei. Wenn die holländischen
Häfen bloliert würden, sei die Zufuhr ausländischen
Getreides für Deutschland gefährdet.

( I m span ischen S e n a t e ) sprach sich der
Finanzminister energisch gegen die im Auslande ver.
breiteten pessimistischen Nachrichten über die Bank von
Spanien aus und erklärte, dass für die S t a a t s M l '
biger weder eine Gefahr bestehe, noch auch bestehen
könne.

( M a n ö v e r i n V e s s a r a b i e n . ) Wie man der
«Pol. Curr.» aus Petersburg meldet, werden Mitte
August in Vessarabieu bedeutende Heeresmauöoer statt«
fiudeu. an welchen jedoch wahrscheinlich bloß die Truppen
des Militärbezirkes von Odessa theilnehmen werden.

( D e r B ü r g e r k r i e g i n S ü d a m e r i k a . )
I n Newyork circulicren aus Iqnique Gerüchte, denen
zufolge iu drr Gegend zwischen huesco und Coquimbo
unausgesetzt heftige Kämpfe stattfinden.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Klagen«

furter Zeiiuug» meldet, der Schulgemeinde Puch zum
Baue eines Schulhauses 300 ft. zu sftendeu geruht.

— ( N i e r s ä s s e r aus — Pap ie r . ) I n Ame-
rika hat man einen Versuch gemacht, Viersässer aus
Papier herzustellen, welche den aus Eichenholz hergestellten
nicht nur nicht nachstehen, sondern sogar in mancher Be»
ziehlmg überlegen sein sollen. Besitzer der patentierten
Erfindung ist ein Fabrikant in Newyork. Der Papierbrei
wirb aus einer sehr saserreichen Grasarl gewonnen. Tin
anderer Unternehmer hat eine Maschine construiert, welche,
von zwei Personen bedient, täglich 600 Fässchen liefert.
Nachdem dieselben geformt sind, werden sie mit einem
antiseptischen Firnis überzogen, welcher ihnen nach dem
Trocknen ein porzellanartiges Aussehen verleiht.

- ^ ( B r o n z e » K rankhe i t . ) Vor einigen Tagen
starb in der Heilanstalt Gürbersbors die 16jährige Tochter
einer angesehenen Familie aus Wittenberg. Die Todes-
ursache war eine außerordentlich seltene, die Bronze»
kranlheit. Die Krankheit äußert sich, anfangs ohne das
Wohlbefinden des Kranlen zu stören, in einer Färbung
der Haut, die endlich einen völligen Vronzeton annimmt.
Mit der zunehmenden Färbung tritt dann eine Ent»
lrästung ein, die endlich den Tod des Kranken zur
Folge hat.

den vielen an der Böschung ilbereinander gereihten
naturwhen Schalen in allen Dimensionen,
cm-« o .k" tm" wir nach langem Wandern in den
Muller-Dom, einen der größten Räume in diesen Höhlen;
der neunte unterirdische Wasserfall rauschte knapp zu
un eren Fußen. Begeistert durch die Wuuder der Uuter.
we" brachten w>" ihrem anwesenden Entdecker, Herrn
Frlcdnch Mull,>. ein dreifaches Hoch, welches tausend-
sach m allen Ecken und Endeu widerhallte. Der End.
Punkt unserer Wanderung war erreicht, der gebahnte
dem großen Publicum zugängliche Weg hörte auf.
H l " wurde gerastet und das Gesehene und Geschaute
lebhaft besprochen. Herr Müller forderte mich auf. mit
,hm noch etwas weiter vorzudringen. M i t Freuden er.
klarte ich mich bereit, und uachdem wir eiueu Fackel-
träger nntgeuommeu. gieng es iu Schm'llschrilt. Herr
Muller voran, der Fackelträger als letzter, auf schwan-
kenden Valk^ und au überhängenden Wänden bis
? F ^ ° ! l " l a U . Ich hatte Mühe nachzukommen,
?bwuyl ,ch be,de Hände zum Auklammern au der
"be"« angebrachten Leitstanae bcuühen konnt., so
jchu.I1 und sichcr «'eng mein Führer, obwohl er in der
emen Hm.d eme Grubenlampe uud nur eine zum An-
llammeru frei halte. Beim elften Wassersall mussten
wlr das Vordr,ugen beenden, sonst hätte die Gesell-
chast zu lange auf „ns warten müssen. Der Rückweg

suhrte durch große Ncbenrämn?. o.irch ein Labyrinth
von Höhlen mit großartigen Tropfstenibildungen und
gewöhnlich mächtigen Schlammablageruuaen am Boden
Endlich wurde das Rauschen immer schwächer, ein dämmern-
des ̂ lcht leuchtete iu der Ferne, und nach einigeu hundert
lvchntte» begrüßten wir wieder das goldige Tageslicht

— (Bl i tzsch lag. ) Vorgestern nachmittags entlud
sich über Teplih ein starkes Gewitter mit hagelschlag.
Der Hagel fiel theilweise in der Größe von Hühner-
Eiern. Der Blitz schlug in die Restauration «zur
Zchlackenburg» auf der Königshöhe und tödtete den dort
zufällig anwesenden Provisor Ignaz I a l o v s l y aus
Wischau.

— ( P l ö t z l i c h e B i l d u n g e i nes Sees . )
Telegramme aus Newyork berichten die Pl3hliche Bildung
eines großen Sees in Gallon, welcher zwölf Meilen breit
und vierzig Meilen lang ist. Das Wasser vertrieb die
Arbeiter aus Gallon und aus den umliegenden Salz«
werken.

— (E. v. D i n c k l a g e f ) Die bekannte Schrift«
stellerin Emmy von D inck lage ist am 26. Juni in
Berlin im 66. Lebensjahre gestorben. Den größten Erfolg
erzielte sie mit ihren novellistischen Schilderungen aus
Ems'Lanb.

— ( D u r c h d ie V l u m e . ) Herr: «Wie geht e»
Ihrem Herrn Gemahl?» — Fräulein: «Dank' schvn,
der ist immer noch ledig!»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichs rathe.) I n der geftri-

gen Sitzung des Abgeordnetenhauses des österreichischen
Reichsrathes wurde über den Finanzetat verhandelt. Vor
4 Uhr ergriff der Finanzminister das Wort. Früher,
während der Verhandlung, erhob sich eine heftige Contro-
verse zwischen den Abgeordneten Wrabetz, Schneider und
Geßmann. Infolge Begehrens der letztgenannten wurde
beschlossen, einen Missbilligungs-Ausschuss einzusetzen und
die Wahl desselben vorgenommen.

— ( P r i m i z e n . ) Von den heuer geweihten Prie-
stern der Laibacher Diöcese werden ihre Primiz abhalten,
und zwar: Alois Cesarel am 2. August in Reifnitz;
Franz Eesarek ebenfalls am 2, August in Reifnih; Wenzel
Filler am 26. Jul i zu Nechlin in Böhmen; Johann
Globelnil am 26. Jul i in Villichgraz; Anton Hribar
am 26. Jul i in Gurl ; Franz Inbof am 26. Jul i in
der Franciscanerkirche in Laibach; Valentin Ialel j am
2. August in Lengenfeld; Johann Kalan am 26. Jul i in
Nischoflack; Franz Krumpestar am 8. August in Theinitz;
Johann Lovsin am 9. August in der St, Ialobslirche in
Laibach; Jakob Matjan am 2. August in St. Veit ob
Laibach; Heinrich Povse am 2. August in Dole bei
Lit lai; Alois Rudolf am 2. August in Schwarzenberg
bei I d r i a ; Joses Seigerschmied am 26. Jul i in I d r i a ;
Johann Abram am 9. August in I d r i a ; Franz Pavlin
am 2, August in Wippach; Jakob Pavlovcic am 2, August
in der St. Peterslirche in Laibuch; Martin Poljal am
26. Jul i in der Ursulinnenlirche in Laibach; Leopold
Raltelj am 13. August in der Ursulinnenkirche in Lai»
bach; Johann Renier am 26. Jul i zu Tüffer in Steier-
mark und Alois Aarec am 2. August in Homec bei Stein.

— ( L a i b a c h e r beu t fch er T u r n v e r e i n . ) Wie
wir bereits gemeldet, wird das Schauturnen diese« Ver-
eines morgen nachmittag« im Garten des llasino abgehal«
ten, wogegen derselbe das alljährlich stattfindende Som-
werfest am Samstag den 11. d. M. im obgenannten
Garten unter Mitwirkung der Musikkapelle des 17. In«
fanterieregimenls veranstalten wird. Aus der vornehm ge«
hallenen Vortragsordnung der Sängerrunde des Vereines
ist ganz besonders der Chor der heimlehrenden Pilger
aus Richard Wagners Oper »Tannhäuser», welcher zu
den herrlichsten Schöpfungen aus dem Gebiete des Manner»

Am Eingänge der Grotte sind Tische und sllnke
aufgestellt, dort rasteten wir und nahmeu Erfrischungen
ein. Die Gesellschaft theilte sich nun in zwei Partien,
die zahlreichere nahm den alten Weg zurück, vier Herren
unter Führung der Herren Pazze und Marinitsch
giengen den kürzeren Weg über den Ballensteg, das
wohl eine nähere Beschreibung verdient. I n der senk-
rechten Wand ober dem Einfluss der Reka, neben dem
Eingang der Grotte, sind in der Höhe von 35 Meter
starte Eilenstangen in den Felsen eingeschlagen. Auf
diesen Stangen liegen einzelne Ballen von 12 bis
14 Centimeter Breite, in der Brusthöhe ist ein eiserner,
sehr starker Draht hingeführt, an welchem man sich
anhalten kann. Der Blick von diesem Wege in den
brausenden und schäumenden Strudel der R<ka, in die
schwindelerregende Tiefe ist ein fo unheimlicher, da',t
derjema/. dir diesen Weg zu gehen wagt, seines Kopfes
sehr sicher sein muss.

Wohlbehalten traf.n beide Partien vein Gombac
wieder zusammen, wo dann gemeinsam gespeist wurde
und man die Eindrücke des Gejchcuen gegenseitig aus-
tauschte. Das liebenswürdige Entgegenkommen der Sec-
tiou «Küstenland, kann nicht genug gerühmt wer-
den Bewunderungswürdig ist die eiserne Eonsequenz.
m, welcher tne wenigen Herren des Grottencomite'«
m'ter steter Leb?r>igesahr den unterirdischen Laus der
^ l a erforscht, die Höhleu zugänglich gemacht uud da-
durch mcht nur der Wissenschaft gedient, sondern auch
der Toullstenwelt ein Naturwunder sondergleichen auf-
gedeckt haben.

IossfVesel .
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fange« gezählt werden muss und hier noch nicht aus-
geführt wurde, hervorzuheben. Weiters gelangt der dus»
tige Chor «So weit!» von E. S. Engelsberg, Mührings
fchwierige Tondichtung «Seligster Traum», dann der hei»
tere Chor «Der Käfer und die Blume» von H. Veit und
die Kärntner Volkslieder « I hab dir in d' Äluglan
g'schaut» und « In Sumer» (mit Vasssolo) zur Auffüh«
rung. Außerdem gelangen noch die am letzten Festabende
mit großem Veisall aufgenommenen Chöre «Heil deutschem
Männersang!» von Th. Elze, «Lindenwirtin» von K,
Vurger und « Im Maien» von E. S. Engelsberg zum
Vortrage.

— (Opt ische Ex per »menta l« V o r t r a g e . )
Schlicht und einfach, wie sein ganzes Austreten, kündet
un« Herr Max Müller, Specialist in optischen Demon«
strationen, seine Vorstellungen an, welche heute und morgen
abends 8 Uhr im landschaftlichen Redoutensaale stattfinden
follen. Das eigenartige Programm erweckt das Interesse
jedes Gebildeten. Und daf« Müller den guten Ruf. der
ihm vorangeht, auch rechtfertigt, dafür bürgen uns die
anerkennenden Atteste in« und ausländischer Fachkreise,
so der Directionen der hiesigen Mittelschulen, des Aloysi«
anums «. Morgen nachmittag 4 Uhr findet eine Familien«
und Kindervorstellung zu ermäßigten Preisen statt, und ist
daher auch den Kleinen Gelegenheit geboten, einem lehr»
reichen Anschauungsunterrichte beizuwohnen. Der Redouten»
saal soll vor der Vorstellung durch eine Eiswindmaschine
entsprechend abgekühlt werden.

— (Schadenfeuer . ) Man meldet uns au«
Gurkfeld: Am vergangenen Mittwoch brannten das Wohn«
hau«, die Stallung und die Dreschtenne des Vesitzers
Johann Kos in Pristava und das Haus, die Stallung
und die Dreschtenne de« Besitzer« Anton Knez ebendort-
selbst, alle Objecte sammt dem darin befindlich gewesenen
Mobiliar, ab. Hiebe» ist auch ein Menschenleben zu be«
klagen, indem ein zweijähriger Sohn des Anton Knez
verbrannte. Die Ueberreste des verunglückten Kindes wur«
den am nächsten Tage auf dem Friedhofe zu Dvor bei«
gefetzt. Der Schaden des Kos beläuft sich auf 800 fl., jener
des Knez auf 1300 ft., wogegen ersterer mit 500 fl.
assecuriert ist. DaS Feuer ist angeblich dadurch entstanden,
dass Kinder in der Dreschtenne des Kos, mit Zündhölzchen
spielend, Stroh anzündeten.

— ( R e n n b a h n i n S t . B a r t h l m i i . ) Die
Pferde.guchtsection der l. l. Landwirtschasts-Gesellschaft für
Krain errichtet zu St. Barthlmä in Unterlrain eine
ständige Rennbahn. Der stetige erfreuliche Fortschritt in
der Pferdezucht Unterlrain« lässt diesen Schritt der
Pferdezuchtfection vollauf gerechtfertigt erscheinen. Das
diesjährige Pferderennen in St. Oarthlmä findet am
20. September, d. i. tag« vor der Pserdeprämiierung dort«
selbst statt.

— («Was die d u n k l e T a n n e rauscht.»)
Unser begabter heimatlicher Dichter und Vompofiteur Herr
Eugen Graf Niche l b u r g hat der bereits ansehnlichen
Reihe feiner, bekanntlich immer guten Anklang findenden
Eompositionen ein neues reizendes Werk angeschlossen.
Soeben ist nämlich bei Leylam in Graz unter dem Titel:
«Was die Tanne rauscht» dessen Lied für eine Sing«
stimme mit Elavierbegleitung erschienen, zu welchem Eugen
Graf Aichelburg als Dichter sich selbst den Text geschrieben.
Diese jüngste Publication unseres geschätzten Landsmannes,
welche der Frau Baronin Marie K o n r a d s h e i m zu«
geeignet ist, zeichnet sich durch stimmungsvolle Schönheit
und besondere Sangbatleit aus und wird gewiss gleich
den. übrigen Werken des Componisten bald zu den be-
vorzugten Lieblingen aller Vortragende»» gehören. —c>.

— ( B e i m P ü l l e r s c h i e h e n verung lück t . )
Der 14jährige Inwohners-Sohn Blafius V r u s in
Schwarzenberg nahm diesertage einen eisernen Pvller auf
die Hulweide mit, um sich auf eine merkwürdige Weise,
nämlich mit Püllerschiehen, die Langweile zu vertreiben.
Dieses Vergnügen sollte ihm jedoch nicht wohl bekommen:
der Pöller explodierte und beschädigte den Knaben derart,
dass an seinem Auskommen gezweifelt wird.

— ( K ü h l e n des g i m m e r s . ) Die Elektricität
ist eine Zauberin im großen wie im kleinen. Ihre neueste
Anwendung ist ein blitzblankes, kleines Maschinchen zum
Betriebe eines fächerförmigen Venlilators, dessen Wirkung
sich in den heißen Sommertagen aufs erquickendste fühl«
bar macht. Es kann überall, wo elektrische Leitungen vor«
Handen sind, anstatt einer Glühlampe eingeschaltet und
auf jedem Schreibtische und in jedem Salon aufgestellt
werden. Der Verbrauch an elektrischem Strome beträgt
nicht mehr al« 4 bis 5 Kreuzer pro Stunde. Ein geringer
Preis, wenn er ein kühles Zimmer schafft.

— ( G a r t e n f e s t i n Schifchla.) Der Arbeiter-
Vilbungsverein in Laibach veranstaltet morgen nachmittags
um 4 Uhr im Gasthause «zur Vereinigung» in Schischla
ein Gartenfest, an welchem auch die Kapelle des hei«
mischen Infanterie'Regiment« und der Sängerclub «Typo«
graphia» mitwirken werden. I m Anschlüsse a„ das Garten-
fest findet ein Beftlegelschieben statt, welches um 0 Uhr
vormittags beginnt und um 9 Uhr abend« endet. I m
Falle ungünstiger Witterung wird da« Fest auf den nächsten
Sonntag verschoben.

— ( Z u r B e k ä m p f u n g der P e r o nospora.)
Der Eentralausschuss der l. l. Landwirlschasts-Gesellschast
für Krain gibt bekannt, dass er auch in diesem Jahre

Kupfervitriol zur Bekämpfung der Peronosftora, jedoch nur
an Mitglieder der Gesellschaft, abgeben werde. Der Preis
wurde mit 26 kr. per Kilo festgesetzt. Bestellungen können
beim Centralausschusse sofort angemeldet werden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade«
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) Ri-
bombo'Marfch von W. Z i t ; 2.) Ouvertüre zur Oper
«IiH ?art äu viadoiv» von D. F. Auber; 3) «Bei uns
z'Haus», Walzer von Johann Strauß; 4.) Siciliana
aus der Oper «Cavalleria Rusticana» von P. Maslagni;
b.) Entr'acte aus der Oper «I<S3 ?olis8 ^iuoureugog»
von E. Pessard; 6.) serbische Hymne.

— ( K r i e g e r d e n k m a l i n Laibach.) Seine
k. und l. Hoheit Herr Feldmarschall Erzherzog A l b r e c h t
hat dem Comite" zur Errichtung eines Kriegerdenkmals
in Laibach den Betrag von 100 st. gespendet.

— ( E r n e n n u n g . ) Herr I . Ne lö aus Landstrah
in Unterlrain, gewesener Zögling der krainischen Wein«
und Obstbauschule, wurde zum Wanderlehrer mit sloveni»
scher Vortragssprache für Steiermark ernannt.

— ( A u s G u r l f e l d ) meldet man uns: Am
3. Jul i kamen Se. Excellenz der Felbmarschall<Liutenant
Fux und der Generalmajor R. von K r o p a t s c h e l in
Gurkfeld an, um den Artillerie.Schießübungen der 6ten
Natterie'Divifion beizuwohnen. Die Lufttemperatur betrug
mittags 33 Grad Celsius.

— ( I n U n t e r p r e t h ) ist die jetzt blühende
Edelweißpflanzlmg des Herrn J ä k e l , der fchon seit
Jahren den Edelweißhandel schwunghaft betreibt und
namentlich Deutschland reichlich versorgt, interessant zu
besehen.

— ( D i e La ibacher C i t a l n i c a ) veranstaltet
morgen abends um 8 Uhr im Vereinsgarten ein Concert.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Vlld-Gastcili, 3. Jul i . Der Kaiser ist heut? früh
7 Uhr hier eingetroffen und vom Statthalter, den Ho«
noratioren und Curgästen chrflirchtsuollst begrüßt wor-
den. Se. Majestät zeichnete die erschienenen Persönlich»
leiten mit Ansprachen aus. Gastein ist ilich beflaggt
und decoriert.

Königgriitz. 3. Jul i . Der ErinmrunstSfeier der
Schlacht wohnten überaus zahlreiche Veteranen und
Officiere der sächsischen Kriegervereine bei. Gestern fand
eine Serenade und ein Zapfenstreich vor dem Platz»
commando, heute ein Feldgottesdienst bei dem Mauso»
leum, sodann die Einweihung der neuen Monumente,
Bekränzung und Besichtigung des Schlachtfeldes statt.
Auch in anderen Earnisonsorten begiengen die bethe,'«
ligten Regimenter eine würdiqe Erinntrungsfeier.

Neapel, 3. Ju l i . Der Lavastrom wächst und droht,
sich in den hinter dem Obseruatorium befindlichen
Vetrana - Graben zu ergießen. Gestern drangen zwei
Brasilianer, Silva Ia id im und Iochim Earneiro mit
Namen, an den Rand des Hauptlraters des Vesuv vor,
wo sie von Rauchwolken eingchüllt wurden. Iardim
stürzte in den Krater hinab.

Paris, 3. Jul i . Ueber die Unruhen in Nanking
wird gemeldet: Am Sonntage vor dem Ausbruche der
Unruhen erhielten die Missionäre eine behördliche War«
nung, dass ihre Häuser niederqeblannt werden würden,
weshalb sie sich am Tage vor d^m Allsbruche der
Unruhen nach Shangai einschifften. I n Taniang plün-
derte der Pöbel am 1 Juni das Missionsgebäude und
überwältigte einen Mandarin. Soldaten gruben auf
dem Friedhofe die christlichen Leichname aus, legten die
Schädel in Haufen zusammen und schleppten den Man-
darin nach dem Orte der Unthat. Aehnliche Ausschrei»
tungen kamen auch in anderen Orten vor.

London, 3. Jul i . Reuters Office meldet aus Eal«
cutta. dass zahllose Schwärme von Heuschrecken gestern
die Gegend von Hazaribagh im Dlstricte von Bengalen
heimgesucht und großen Schaden angerichtet haben.

Washington, 3, Jul i . Der Grsandte der chilenischen
Congresipartei erhielt ein Telegramm aus Iqmqae, dass
die Eongreftarmee Huaslo besetzt und die Armee Bal«
maceda's in die Flucht getrieben habe.

Angekommene Fremde.
Am 2. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Braun, Kaufn,.; Irmenbach; Pcohasta. I n .
spector, und Weiß, Reisender, Wien. — Krones uud Weih,
Rciscndl', Pvag. — Steinwendcr, Trieft. — Gergic, St. Veit.
— Cerny s. Frau, Ienica, — Schober, Graz. — Strem,
Großkanischa. — Lüwy, Fünskirchcn. — v. Garzarolli, Pola.
— Ranzinger und Gruber, Privatier, Gotischer. — Mi t l ,
Radlersburg. — Cz^rny, Mainz. — Voeler, Hohenlienburg.
— Hirsch, Ksm., Schweinsurt. — Wolfsverger, Privatier, Mürz«
zuschlag.

Hotel Elefant. Grünhut. Reih, Reisende; Wirt, Verman, Kauf-
lente; Arzt. Adjunct; Tauscher. Wien. — Kohn. Siofol. —
Fabrioli. Privat, Podnart. — Gder. Graz. - L'chner. Kauf.
mann, Pöltschach.

tzoltl Baltischer Hof. Morscher. Innsbruck.
Hotel IUdbahnhof. Spiegler, Kaufmann. Agram. — Veric,

und giger, Kaufleute, Pancova. — Lugeck. Dornberg. —
hustel, Oberstlieutenant, Zara. — Preml, Privat, Krainbuig.

Volkswirtschaftliches.
Gesterreichisch-uugarische Dank.

, Der gestern ausgegebene Wochenausweis zeigt folgenden
Stand der üsterreichisch«ungarischcn Ban! am 30, Juni : Bank«
noten-Umlauf 405.004.000 fl. (->- 11,118.000 fl.), Metallschatz
244.181.000 fl. (^. 522.000 fl.). Portefeuille 148,407.000 fl.
(4- 8,335.000 si.). Lombard 23.135.000 fl. (4- 3.160.000 fl.).
steuerfreie Banknotcnreserue 43.859.000 fl. (—10,911.tX)0 fl.)

Meteorologische AeokachwiMn in Laibach.

^ ^ ^ ^ l ^ °
" N s ^ i ^ 7 3 4 " 0 ^ ^ 1 ' ^ " " "
3.2 . N. 732 3 > 31-2 O. schwach halb heiter 0 00

9 ,?<!>, 732 9 24-4 windstill theilw. b/iter
Hliter. schwül, abends lebhaftes Wetterleuchten in O. und S>

— Das Tagesmittel der Temperatur 25 6, um 6 6 über dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Naczlic

Neugeborene Kinder
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur unvollkommen
(nachts) gesäugt werden können, werden durch das H. Nestl6'sÄ,e
Kindcrnährmchl allein in rationeller Weise aufgezogen.

Das H. NeM'sche Kindernährnichl, empfohlen von den
ersten medicinischen Capaciläten und Kinder « Aerzten , hat seit
zwanzig Jahren in allen jenen Fällen, wo es sich um den
besten und vollkommensten Ersatz der Muttermilch handelte,
glänzende Erfolge aufzuweisen und wurde auch in den Findel«
Häusern und Kinderspitälcrn des ganzen Continents in dieser
Richtung mit den günstigsten Resultaten erprobt, worüber zahl-
reiche Atteste vorliegen.

Dasselbe ist aus bester Alpenmilch, Weizenmehl und Zuäer
in Pulverform erzeugt. erfordert nur reines Wasser und ein«
maligcs Auslochen, um sttts eine gleiche Nahrung zu erhalten;
die Kinder nehmen es gerne und gedeihen dabei auf das beste.

Broschüre auf Verlangen gratis und franco.
Central - Depot: ss, V c r l y a l , Wien, Stadt. Nagler«

gaffe 1. — Depots in allen Apotheken der österreichisch»nqarischen
Monarchie. (2180) l>—3

«?a,»»or (^k^ iu i ) , ki-s,ro>>l

»«" ' , I?!«r«ll- unä 2l»>sssn1o!avu. (Itt82j 12—10
Ms> 5l,ul ditt«t »t«w ml«,liül:!lljl:l> .()rl^ln«.l.8«lt»l't,
mit Xap«,«!, Vißn«tt« nn«l X<„IiI»»n<I .t tr igi iml. " '

Ua»pl,.I)6siül: H^H!.<-^i.».Vl I^V.L,i:n.«r, Î »,i!»»ol,.

kann lll« lill» ll««le u»<1 Xülrü^üellüto

welcliekl anc:l> xur Ul8<'kunß mil Wein (lu^nke
oäer l'ru<:I»wiM«n lis»oncler8 ^eeißnet i»l,

^.—--—' ^ ^ ^ i ^ U 5
omplolilen nerökn. NerselkL ^virkl, külilonä und
l)slel)encl, r^^t 6en Hppslit ^n uncj kesniclert, 6ie
Vercl2,uunß. I l l , 8<iil>mer ein ^v«,nrer I^atiLll-unlc.

(2676) 1

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

während d,'r Krankheit und anlässlich drs Hin<
scheidens ihrer innigstsselicbten Gattin, beziehungs»
w.isc Mutter

Rosa W i h geb. Wartinnk
für die zahlreiche Betheiligung an dem Leichen»
begängnisse und für die prachtvollen Kranzspenden
sprechen ihren tiefgefühlten Dank aus

die trauernden Hinterbliebene».
i i a i b a c h am 4. Jul i 1891.

Danksagung.
stur die freundliche Theilnahme anlässlich des

Todes meiner Schwester

Adele
sowie für das Geleite zum Grabe und für die vielrn
schönen Kranzspenden sagt innigen Dank

Heinrich AZerny
l. l. Obergeomrter i. N.
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Course an der Wiener Börse vom 3. Ju l i 18N. Nach dem officiellen Coursblattr.

(Yelb Ware

Staats-Hnlehen.
5"/„ einheitliche Rente in Noten 92 50 92-70
Vllberrente 92 55 »2-75
1854er 4"/„ Staatslosc . 250 fl. 133 — 134 —
18«0cr 5"/« . «anze 500 fl. 139 25 139 75
18LN?r » . ssttnflel ,<><> st. 14925 K9-75
8k4cr Staatslusr . , loo f l . 179 179-5«

» » , , 50 f l , 179 - 179 50
l^/,, D,,m, Pfbbr, k!2!»si, . . 144 5<> 145 50

4»/,. Oest. Go'brente, steuerfrei 110 95 1111Ü
Oefterr. «otenrent?, » . 102U0 10280

Garantierte tkisenbahu»
SchulbverschreibllNllen.

Elifabelhbahn in (». steuerfrei . l l , l 25 1I4!<5
ssra»z Joseph Bahn in Silber . , 1 9 - I19l!0
Vurar^bciner Äah» in Sillier , 10525 — —
Elisabethbah» !̂ 00 fl, CM. , , 24»— 247 —
»tu. .'!i»z Bxdwels 200 st, ü. W, 223 — 226 —
dto. Salzb. Tirol 2<>n f l , i>. W. «15 - - — —

lilislllirlhbah» für 200 Mar l . l«w-25, 1,025
dto. für 200 Mar i 4«/„ , , , 11525 11575
ssran,, Joseph Äal,n Ein, 188t . >«;-«<» «7-30
lljorarlberaer Nahn ltmiss. 1884 9U — 9 7 -

Una., Ooldrenle 4»/„ . , , . 105»» 10550
bto, Papierrexte 5"/« , , , 101 <!5 101 !,5
d!o. lHisenb, Än!,100sl,ü,W.S. Hü»o 1,7-40

dettl, cuüüil, Stücke 89-40 100 .
dtu, OstlmhN'Prioritalen . . —-. > —
dto, L!llalsOb!inat,v, I , i«7« 112-70 113 5.0
dtu. Wciiizehent Abl, Ol>,,oost. 9«-<,o 9740
bto. Präm.M»«, i^ioo st. ü.W. 1 3 8 - 138-75,

delto il 50st. i>. W. 137-50 1»»-—
Theiß Narkose 4"/,, 10« fl. ü, W 130 — 13050

Veld Ware

Grundentl.-Gbliglltionen
(für 100 fl. CM,) ,

5"/„ aalizifche 104 5U 105 50
5>"/„ mährische — — - —
5"/u i t rai» und Knslenland , . —-— —- —
5"/„ niederösterreichische . . , 109 50 — —
,V/„ steirische — — —-—
5"/„ lroalische nnb slavonische , 1O4'75 105 —
s>«/„ siebenbiirssische , , . . —>— —> —
5"/„ leineser Aanal , , . , — — —>—
5«/„ »„«.arische »z — 9««)

Ondtle üssentl. Anlehen
Dona» Ne„. Lose 5"/„ 100 fl. . 12075 121 25

bll', Anleihe 1878 . , 10N-50 1 0 7 -
Anlehen der Slabl würz . . i l l - —- -
»Inlehen b, Eladlnemeinbe Wien 10525 lON-25
Pra'm.^lnl. d. Slndtssem, Wien 1 5 1 - 1 5 3 -
Mrsenbau Änlehen verlos. 5"/„ 98 — W —

Pfandbrleft
(snr 10» st,).

Äudencr. all«, ösl, 4«/̂ , G, , . 115-25 I1«-25
bto, dlo. 4>/,^/„. , ,10000101-10
d!o. dto. 4"/n , . . 97-20 97 70
dlo. Pram Echnldverschr. !»'>/., 109-25 10» 75

vest, Hypulhelenlill»! lo j , s.0"/„ 98'7<» 9930
Oest, »!>„. VanI uerl, 4'/,"/,, . wi-50 — —

detto » 4«/., . , 9!»-7<» 100-10
delto 50jHhr, » 4"/„ . . 9970 10010

Prioritiits-Ybligalionen
<s,ir 10» sl,),

sserdixanb«! Nordbal», (tin, ,»8<! 9970 10030
Galizische « a r l . liüdwi ̂  Nahn

ltm, ,»«, »00 fl. L, 4>//7„ . 99.80 I00-IO

I «eld Ware
Ocslerr. Nordwestbahn , . . 107 - 107 «0
Slaa<«jl!llhn I 93 - - 194 -
Südbah» tl »°/n 14«'b0 15050

il 5»/„ IIN-Ll» 119 —
Ung, galiz. Nahn ioil>o 10220

Diverse Kose
iper Elucf>,

llreditlose 100 fl ,«->— 1»7 —
Clarn Lose 40 st k»<!-— 57- -
4"/„ Dona» Dnmftfsch, 100 fl. . -— — —
Laibacher P iä in , Ä»leh, Lo st, LOliN 21- -
Ofener Ll'se .̂0 st l»s,- . 57-—
Palffy '̂ose 1» fl bü- 5><! —
Nullien Kreuz, üst, Oes, l,,, 10 st, 1750 1?'7O
Müdolpl, Lose ,0 st zzo- - LO75
Ealin Lose 4<» st SO- «1 -
S l , «enois Ll'se 40 st. , . . <«»-7l> «125
Walbslein Lose 20 st 3s,-5<> 27 —
Wiodisch <Vrah Lose 20 st, . . 5 1 — 5150
(vew. 2ch, d. 3'V„Präm, Schuld

verschr, der Vodencreditanftalt 8550 2 7 -

Kanll'Hclie,,
(per Eliick),

Msslo öst, Vaii!20<!st.<!0"/,,E. . I57i!0 157-75,
Vaütt'erei», Wiener, 100 fl. m 7̂  112 75
Ader. '.'inst. Us»,, 200 st, S, 4o»/„>:,«?- > »<'.« -
(lrdt, Anst, s. Hand, », W. ie<»fl, li«.',li5 295 75,
llrebitt'llNl, Ällss, u»«,, 200 st. , 33« 25 3!!!»'
Deposilenl>a»l, Vll!«,, lioo st. . 203—^04-
<t«c-un!p<e Wes., Ndiiisl,, 500 fl. no»-— «09 —
Giro u.llasscnv., Wiener L00ft. liio-50 21150

Gelb Ware
Hypothrfsnb., üst. 200 st. 25"/„<t, 71- - 78-^
Ländrrbanl, üsl, lioo fl. G, , . 211-25 211-75,
Oestrrr. una. Vanl <>00 fl. . . io35^ 1038
Unionbanl 200 fi 836-— 23L 50
Nerlehrsbanl, Nlln,, 140 . . 15» 75 ino 75

Ällien von IlanLporl«
^nlernehmungen

(per Etl»ll>.

Nllireckl Na!„, iil«! fl, Silber . 87 ü5 87 75
Vllsüld ^iilinni, Vnlm 200 fl.E. 202-50 20« .
«ühm, Nordbal,» ,5«» st. , . 186 ' - 187-

^ Westbahn 200 fl. , , 349— 850-
Nüschtiehraber <tis, 500 st, <lM. 1217 i ^ i !

dto. !>>!. I ! ) 200 fi. , 480- - 4»! -
Dona» Dampfschifssahrt Mes.,

Oesterr. 5»<»0 st. CM. . . . L9« — li»8 -
Lrau-Eis, lB , Dt>. Z,»200fi. E. 200— «Öl -
D»l Vodenb. Eis, « . 200 fi. S, — — - —
Ferdinands Nordb. 1000 st.CM, 27N0! 8775
Wnl,<larl L,<bw,B, 2«>ofl. CM. 210 2b! L l i l t ü
Leml' (lzernow, Iassy lkisen-

bahn Ossellsch, 800 fi. S, . . 242 — 243--
Lloyd,üst. >!n„,,Trieft 500fl EM. 483- - 437 —
Orslerr. Nordwesll,, ^»ofi, Silb. 804— li<>4-50

bto, <!it, N.» !>00 fl, S, , . ^ 210-75 2N-25
Prag Dufer Eisrnb. 150 fl. Si lo,! 88 75 89 —
Staatseisenbahn lloo fl. Silber^2895<» 290
Endbahn ltO« fl. Silber . , , ! ,03-75, ,04-75
S<!t> Nordd.Verv, U. ilOO fi.CM,! 184 ^5 184 75
Il l lmwal, wes.,Wr.,170fl.ii.W. 2 3 0 - 232 -

» nrne Wr.. Priorit l t»-
«elien 100 fl 94-50 »5-5«,

Un«, gnIizEisenb, 200 fl. Silber 200- .>L0<-^

j Gelb Ware
Un». Nordustbahn 200 fl. Silber 19«.7b 197-75
Una..Westo.Maab Gra,)iiO0fl.S, 19950 »U050

Indullli>ßlllien
(per «lul l). ,

Baunej,, M g , Oest,, 100 st, 10»— iio -
Essybier Eisen und Stah l - Inb ,

i» ">>^- ' > " t , 7 9 . _ «, . .
«kiss! > , erst,, 80 fi, 101 50 108 .
<<tll,>^ ,.rs, u, V . O , 48-bl» 48-75
Lies!,,!,«, ^ ' i i ! i , l ! l - i 1<«» fl. . . 972b! <»» ^5
Mon!a i , ! « r l e l l , , österr, alpine 8 8 — 88 s>0
Psaqer Eiil-n ^»d Me! !^"> sl 401 — 405 —
Elllsto Tl>' ' - 5s,!>' - 5 7 0 - "

?>!»!!-,!!! >. ^ 18«-— 134-'
, sl . 1 8 « — 1»«-b<>
!OOfl. j 5W — l»15- -

.. „ „ in Pest
80 sl 87 - »9- -

Nr , Bauntsellschaft 100 fi. , . 8b — »bbO
Wienerberyer Ziegel «!-<ien'<V,s. 234 — 2«: -

Devisen.
Le»!sche Plütze , b?-»l!,, 57 7L,
London , . 117-40 ,177b
Pur« 4« 4b 4« bV

Pllluten.
Ducaten . . . , bb« b.'»8
20 Zrnni-ö Slütl,- . 9»U 931^
" ' " ichsbantiwi!» , . b?«8 57-70

l 1 8 l - 1 31«,
Äaülnolen (100 L.) 4« l»0, 47«»

^ : : : r „ ^ : : s r r r r : ffecttie des Baums Sdeltamer & Sciattera
Jim, 300-239 WIEN I.» KnrnJm rstrasso JJr. 2O.

Es werden jene s e l i r
jungen Herren
ganz höflich ersucht, die

Passanten der Stern- und
Lattermannsallee nicht mehr
zu belästigen. <2723)

» . Seh.

Handlungslehrling
2V 8 t ah r r l e in B Ü r g e r S c h l i l e r ' w e l f h e r "»«on
Hindinn i ? lner ß r o s s e n Gemischtwaren-
veÄeneisT

nle„Urit! m i t ^«ten Zeugnissen
Lande unp;T Ü D S d l t in L a i b a c h o d ^ an.Lande unterzukommen. Anträge sind unter
beten P ° B t e r e a t a n t ° Bagor er-
_^_n• (2729) 3-1

Ein lediger gelernter

Sattler ofler Rißmer
wird sofort aufgenommen. (2726) 4-1
Zeitung gG a n S e Administration dieser

Monatzimmer
mit separatem Eingang ist vom 15. Juli
ab an zwei ledige Herren zu vor-
geben untor einem auch KanzeVerpflegung-
^ ^ _ - _ ^ - - ~ "

Lohnender Nebenverdienst.
. Tüohtige Agenten werden von

einem streng soliden Bankhause für den
l. £ T ausschl>esslich gesetzlich er-
laubter Lose unter

| «ehr günstigen Bedingungen 1
zu engagieren gesucht.

Bei entsprechender Leistungsfähie.
unlrVlin««n F i x u m ^willigt. Offerle
J öV« °KOp> a-d" An"oncen-EXpedition
; J . a

e
n e H Wien I., Kumpf-

_sasse 7. Telephon 4022. (2727) 6-1

Itei-Sn
mLWaefner

K
gee

s?;r
is;'hl' hi Während des S o -

schendes Getränk ' a n 8 e n e h l n e s . erfr'-

^?Ster | 'W^-" 1 ! 1 1 DamSs ge"des AnAti i ' a t d e r Himbeeren-Syrup
wegeÄnPr ^fr" P l c o ° 1 1 l t t ^albaoh
Concurlr.a l Ife.meiB ^kannten Güte koine

ElniVi" beförchten. (2746) 12-1
tostet 75 £*•?]_ V , KiloSYri]P enthaltend,
wogen in SfiV F l»«oaen 7 fl., ahge-

AnS- l 0 n s zu 6 0 k r - P«1- Kilo.
theker *? W e S e n umeehcnd vom Apo-

Eine Cassierin
findet Aufnahme

hei (2708) 3-3

Adolf Hauptmann

l^aibncli.

Spezerei-
Handlungs-Geschäft

auf gutem Posten in Laibaoh, vollkommen
eingerichtet, ist sofort z.u übernelimen.

Offerte übernimmt Müllers Annoncen-
bureau. (2682) 3—2

Hühnerauge
(Warze)

beseitigt gänzlich in 8 Tagen, jeden Schmerz
in wenigen Stunden das bewährte Pflaster

von Carl Benoit, Meran in Tirol.
15 kr. das Couvert

Bei Bestellungen durch die Post hei einem
oder mehreren Stücken 5 kr. für Porlo mehr.

Depot für Laib ach l>ci Herrn M S .
Mjm ̂ KW«xs.«?«e:l m, Droguen- und
Spezerei-Handlung. (2685) 6—4

Im Hause Nr. 20 am Rain ist im
I. ötooke eine

"Wohnung1
besiehend aus 4 Zimmern und allen erfor-
derlichen Nebenlocalitälen, sofort zu ver-
mieten.

Ebenso ein unmöbliertes

Monatzimmer
mit separiertem Eingänge.

Ebendaselbst ist vom 1. Ootober an
eine grosse

Wohnung
im III. Stook zu vergeben, für Kanzleien
geeignet und die eventuell auch getheilt
werden würde.

Ferner ist auch ein

Magazin
zu vergeben, ebenso ein

Stall
für 4 Pferde.

Nähere Auskünfte heim Hausbesorger
im genannten Hause. (2632) 3—3

Als deutsche Bonne
wünscht ein Fräulein, welches auch ungarisch
spricht, für hier oder auswärts unterzu-
kommen. Offerte sind an die Administration
dieser Zeitung unter «J. W. ~|- 50» zu
richten. (2740)

Zwei Mge Herren
suohen besseres Kolthaus, eventuell
Wohnung mit ganzer Verpflegung.

Offerte übernimmt Müllers Annonoen-
Bureau. (2G03) 2 -2

Glaviere
hat f-tets auf das Land zu vermieten, sowie
sich auch zum Glavierstimmen empfiehlt

achtungsvoll (2716) 3—2

Fer«L Dragatiii
Floriansgasse Nr. 50.

Landschaftlicher Redoutensaal.
Samstag den 4. und Sonntag den 5. Juli

Miüler's

optische Experimentalvorträge
Reichhaltiges Programm! Farbenprächtige Lichteffecte!

JSP Garantie für 217 Illustrationen pr. Vorstellung. ^S
Alles Nähere die Asfichen und Programme. 2—2 (2721)

Sämmtliche natürliche in- und ausländische

Mineralwässer und Quellenproducte
darunter Selterswasser vom koniKlirlHMi lirunnm zu Nieder-Selters
(Preussen) und die arson- und eisenhaltige Levico-, Roncegno-

und Guberquelle
in frischer l*!M«-r Füllung

bereits eingelangt in der

Hauptniederlage: Peter Lassnik in Laibach.
Bruunenscbriften und Broschüren auf Verlangen gratis. (1878) 15-11

Grösste Auswahl 4 F i M > a"er Gattun9en

Herren- u. Knaben-Hüte
Erzeugnisse der k.u. k. - ^ j f f l S ^ - - Hof-Hut-Fabrikanten

Anton Pichler und Wilhelm Pless in Wien
iindet man zu n.öglicliKt billigen Preisen bei

C. J. Hamann
RathhauNplatx m.

Echte ßteiriBche Loden-Hüte von fl. 1 20 aufwärts
modernste Hute in steifer Form 2 ao a u l w a r t B '
und Cilinder und Claques ;; \ i | ? "

A n s e r t i ^ n ^ ^ r Ä n a V 1 ^ ^ T Un<1 M^e™Weren aller Hi"e und dieK B v"n nuien nadi eigenpr Form .ir.fi Vnrhr. (jMf.4) Kl


